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JOCHEN LÜBCKE - BEAUFTRAGTER FÜR 
SICHERHEIT UND GEHEIMNISSCHUTZ (BSG)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jochen Lübcke 
[Quelle: Barch MfS, BV Rostock AIM26591, Bd. 1, Bl. 159.] 
 

Am 1. November 1981 trat Jochen Lübcke seinen Dienst an der Wilhelm-
Pieck-Universität Rostock an. Als Beauftragter für Sicherheit und 
Geheimnisschutz war er dem Rektor direkt unterstellt und wurde über 
eine Stelle des Ministeriums für Hoch- und Fachschulwesens bezahlt. Sein 
Bruttogehalt betrug 1605 M. Um seinen gewohnten Lebensstandard 
weitgehend beibehalten zu können, bat er gemäß einem persönlichen 
Schreiben von MfS-Major Krull (BV Rostock, Abt. XX, vgl. Anlage) an MfS-
Oberst Schwarz um einen monatlichen Gehaltszuschlag von 300 € durch 
das MfS. Das alles ist ungewöhnlich für einen Verwaltungsmitarbeiter der 
Universität.  

Aufgaben und Befugnisse eines BSG 

Der genaue Funktionsplan für den BSG wurde erst am 26.11.1984 von 
Rektor Brauer bestätigt: 



 

2 

 

 



 

3 

 

 



 

4 

 

Die hierin festgeschriebenen Befugnisse sind außergewöhnlich 
weitreichend, und die Angaben unter „Zusätzliche Anleitung und 
Kontrolle“ deuten an, dass der BSG Bindeglied zwischen Universität und 
dem Ministerium für Staatssicherheit war, gewissermaßen Stabsorgan des 
MfS an der Universität. 

Werdegang von Jochen Lübcke 

Jochen Lübcke wurde am 14.05.1939 in Warnemünde geboren. Nach dem 
Schulbesuch von 1946 bis 1954 lernte er im VEB Neptun-Werft Rostock 
den Beruf eines Kesselschmieds. Freiwillig ging er danach zur NVA und 
wurde nach zwei Jahren als Unteroffizier entlassen. Er arbeitete noch drei 
Monate in seinem Beruf in der Neptun-Werft und nahm danach ein 
Studium an einer Ingenieurschule für Schwermaschinenbau und 
Elektrotechnik auf, das er 1962 erfolgreich abschloss. Anschließend 
begann er seine Tätigkeit als Betriebs-Ingenieur im Kesselbau und wurde 
im April 1964 Abteilungsleiter. 

In mehreren Organisationen wie z. B. Freie Deutsche Jugend (FDJ), 
Gesellschaft für Sport und Technik (GST), Deutscher Turn- und Sportbund 
(DTSB), Kammer der Technik (KdT) und Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
(DSF) war er gesellschaftlich tätig. 1963 wurde er Kandidat und 1964 
Mitglied der SED. 1962 wurde er Mitglied der Zentralen FDJ-Leitung der 
Neptun-Werft und erhielt 1964 die Arthur-Becker-Medaille in Bronze. 
Anlässlich des 20. Jahrestages der Gründung der FDJ erhielt er die 
staatliche Auszeichnung „Hervorragender Jungaktivist“. 

Entscheidend für sein weiteres Schicksal war, dass die Staatssicherheit auf 
Jochen Lübcke aufmerksam wurde. Als offener und ehrlicher Genosse, der 
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jederzeit bereit sei, die Interessen des Staates zu vertreten, und der einen 
fundierten Klassenstandpunkt besaß, wurde er nach mehreren 
Kontaktgesprächen inoffizieller Mitarbeiter des MfS (Abteilung XV) mit 
dem Decknamen „Hein“.  

Die Staatssicherheit hatte Großes mit ihm vor: Er sollte nach 
entsprechender Überprüfung und Ausbildung als „Einsatzkader“ in 
Westdeutschland eingesetzt werden und „notfalls“ auch nach dort zu 
übersiedeln. IM „Hein“ war dazu bereit. 

Der sechsseitige Ausbildungsplan vom 08.12.1966 für IM „Hein“ (vgl. 
Anlage) enthielt zahlreiche Themen für seine Ausbildung, gegliedert nach 
I.   Politische Schulung und Regimefragen Westdeutschlands, 
II.  Operative Ausbildung und 
III. Technische Ausbildung. 

Das Herauslösung von Jochen Lübcke aus dem Arbeitsprozess wurde 
akribisch geplant (vgl. „Vorschlag zur Herauslösung des IM aus dem 
Arbeitsprozeß“ vom 20.05.1968, vgl. Anlage). 

Leider sind keine Akten zu den Aktivitäten von IM „Hein“ im 
Operationsgebiet erhalten geblieben.  

Aus der „Auskunft über den IM „Hein“ (Reg. Nr. I/168/67) vom 21.02.1980 
(vgl. Anlage) wird trotzdem erkennbar, wie er eingesetzt worden war und 
warum er wieder in die DDR zurückkehren musste: 
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Nach seinem Rückzug erklärte “Hein” seine Bereitschaft, „dort zu arbeiten, 
wo er unserer Sache den größten Nutzen bringt.“ Es war sein persönlicher 
Wunsch, wieder in Rostock tätig zu werden. 
Für seinen langjährigen gefährlichen Auslandseinsatz wurde Jochen 
Lübcke mit dem Kampforden „Für Verdienste um Volk und Vaterland“ in 
Gold ausgezeichnet. 

Tätigkeit als BSG an der WPU 

Der „Vorschlag zur Bestätigung als Leiter für Sicherheit und 
Geheimnisschutz an der Wilhelm Pieck Universität Rostock“ vom 
09.09.1981 der Bezirksverwaltung des MfS, Abteilung XX (vgl. Anlage) 
wurde am 29.09.1981 von Generalmajor Kienberg, Ministerium für 
Staatssicherheit, Leiter der Hauptabteilung XX bestätigt. 

Nach Übernahme des IM „Hein“ von der HVA durch die Abt. XX erfolgte 
am 27.07.1982 die Änderung des Decknamens auf IM „Falke“. 

Am 11.09.1984 wurde Jochen Lübcke von der HV A, Abt. XI/9 die Zahlung 
einer Stasi-Zusatzrente zugesagt. 

Der Einsatz von IM „Falke“ in der Wissenschaft stelle für ihn eine völlig 
neue Herausforderung dar, die er zur Zufriedenheit seiner 
Führungsoffiziere erfüllte. (vgl. handschriftliche „Einschätzung der 
Zusammenarbeit mit dem IME „Falke“ I/168/67“ vom 24.09.1986, vgl. 
Anhang). 

Beispiele seiner Berichte (vgl. Anlagen): 

• Tonbandabschrift vom 11.10.1984 über weltanschauliche Probleme 
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in der Universitätsparteileitung  

• Tonband vom 09.10.1984 über die Leitungstätigkeit an der WPU 

• Tonbandabschrift „Prof. Klinkmann“ vom 23.04.1985 

• Tonbandabschrift „Bericht über die Leitungstätigkeit an der WPU 
Rostock mit besonderem Blickpunkt auf die Aufgaben des 1. 
Prorektors, Prof. Neumann“ vom 23.10.1986 

Jochen Lübcke starb unerwartet am 14. November 1989, wenige Tage 
nachdem am 9. November unter dem wachsenden Druck der mehr 
Freiheit fordernden DDR-Bevölkerung die Berliner Mauer für alle 
durchlässig wurde.  

 

Wolfgang Peters 
16.10.2024 
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